
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1890

20.2.1890 (No. 50)



Karlsruher Zeitung .

SV

Donnerstag , 2V . Februar .

Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden ,

orausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
189V

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 19 . Februar .

Nicht mehr Tage , sondern nur noch Stunden trennen

«ns von der folgenschweren Entscheidung des deutschen
Volkes über die Zusammensetzung des nächsten Reichs¬

tags . Die Agitationsmittel der Parteien sind erschöpft ,
die letzten eindringlichen Mahnungen an die Wähler er¬

gangen und mit dem von den politischen Parteien in so
unermüdlicher Thätigkeit vorbereiteten Akte der Abstim¬
mung schließt die Wahlbewegung ab . Auch denen , welche
sonst dem Gange der öffentlichen Angelegenheiten keine

größere Theilnahme widmen , hat es nicht ungewiß blei¬
ben können , worauf es diesmal ankommt ; oft und nach¬
drücklich genug ist auf die Bedeutung der morgigen
Wahl hingewiesen worden . Zudem hat sich ja auch die

Sachlage diesmal ziemlich einfach gestaltet . Nicht um
politische Parteifragen handelt es sich, sondern um große
Aufgaben von nationaler Bedeutung , für deren ersprieß¬
liche Lösung eine Mehrheit in dem neuen Reichstage ge¬
schaffen werden soll . Zugleich mit der Aufrechterhaltung
der Machtstellung Deutschlands , der vollen Widerstands¬
kraft des Reiches gegen äußere Gefahren , sollen die Ge¬
fahren , die dem inneren Frieden des Vaterlandes
drohen , durch erhöhte Fürsorge für das Wohl der arbei¬
tenden Klaffen , durch einen wirksameren Schutz der wirth -

schaftlich schwächeren Bevölkerung , aber auch durch
Maßregeln gegen gemeingefährliche Ausschreitungen
der auf einen gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Verhältnisse ausgehenden Elemente abgeschwächt werden .
Wo die Hauptaufgaben der Gesetzgebung so klar und be¬
stimmt vorgezeichnet sind , da hat sich auch die Gruppi -

rung der politischen Parteien im Wahlkampfe leicht voll¬

ziehen können . Diejenigen Parteien , die bereit sind , im
Einvernehmen mit den verbündeten Regierungen nach
den bezeichneten Richtungen hin zu wirken , um das
Deutsche Reich nach außen hin mächtig und im Innern
einig zu erhalten , haben sich zu einem gemeinsamen Vor¬
gehen geeinigt . Sie haben sich an einander angeschlossen
und zu gegenseitigem Beistand verpflichtet , nachdem sie
sehen mußten , daß von den gegnerischen Parteien die
gleiche Bereitwilligkeit , im Einklang mit den verbündeten
Regierungen an dem maßvollen und besonnenen Ausbau
der Gesetzgebung zu arbeiten , nicht gezeigt wird . Danach
kann es Niemandem , so fern ihm auch sonst die politischen
Vorgänge liegen mögen und so wenig er sich um die
parlamentarischen Arbeiten im übrigen zu kümmern ge¬
wöhnt ist , irgendwie noch unklar sein , auf welcher Seite
er bei der morgigen Abstimmung Stellung zu nehmen
hat . Eben deshalb darf aber auch von Jedem erwar¬
tet werden , daß er diesmal von seinem Wahlrechte Ge¬
brauch macht . Der Ernst der Zeit , welcher wir ent¬
gegengehen , und die Bedeutung der Entscheidung , die
morgen getroffen wird , verlangen die Ausübung des
Wahlrechtes von Jedem , der es besitzt. Es darf sich
Niemand verhehlen , daß die fünf Jahre , für welche mor¬
gen der Reichstag zu wählen ist , einen ganz besonders

wichtigen Abschnitt in der Entwicklungsgeschichte des
neuen . Deutschen Reiches bilden werden . Von dem Aus¬
fälle der Wahl , von der Zusammensetzung des neuen
Reichstages wird es zum großen Theile abhängen , ob es

gelingt , das Deutsche Reich im Innern so stark und

einig zu erhalten , daß es den Ereignissen , die von außen
her an dasselbe herantreten können , fest und ruhig ent¬

gegenblicken darf . Der deutsche Wähler wird es nicht
aus dem Auge verlieren dürfen , daß eine scharfe Tren¬

nung zwischen Fragen der auswärtigen und der inneren
Politik bei der Wahl eines Parlamentes überhaupt un¬

möglich ist. Auf der deutschen Wählerschaft und auf
jedem einzelnen wahlberechtigten Manne ruht
die volle Verantwortung dafür , ob der neue Reichstag
im Stande sein wird , nach innen und nach außen in

wirksamer Unterstützung der Politik unseres Kaisers und
der verbündeten Regierungen die höchsten Interessen des

Deutschen Reiches thatkräfug zu fördern .

Nach einer Meldung des Wolff 'schen Telegraphen¬
bureaus aus Paris wird heute eine Unterredung des
deutschen Botschafters Grafen Münster mit dem französi¬
schen Minister des Auswärtigen in Bezug auf die kaiser¬
lichen Erlasse vom 4 . Februar und den Plan einer inter¬
nationalen Konferenz zur Erörterung der Arbeiterfrage
stattfinden . Das „ Petit Journal " versichert , Spuller
werde eine bestimmte Antwort noch nicht ertheilen und
erklären , über gewisse Punkte , namentlich über eine Be¬
schränkung der Arbeitszeit auf acht Stunden , sei die
französische Regierung schon jetzt entschlossen , keine Ab¬
machungen einzugehen . Das „ Journal des Debats " zollt
heute den Absichten des Kaisers Wilhelm lebhafte An¬
erkennung und betont , die Republik müsse dem Grund¬
gedanken der Konferenz zustimmen , sich aber eine end -
gütige Antwort Vorbehalten , bis man die näheren Um¬
stände der Konferenz vollständig kenne. Das würde un¬
gefähr mit der Meldung des „ Petit Journal " über die
Haltung Spullers stimmen . Das „Journal des Debats "

führt aus , die kühne Initiative des Deutschen Kaisers
betreffs der Lösung der Arbeiterfrage sei das bemerkens -
wertheste internationale Ereigniß , das seit langem sich
vollzogen . Der Kaiser , durchdrungen von seiner Mission ,
sei von dem Wunsche beseelt, sie zu erfüllen . Was die
Annahme der Einladung zu der Konferenz betreffe , so
habe die französische Regierung stets sich mit der Arbeiter¬
frage beschäftigt und müsse daher an der internationalen
Konferenz theilnehmen . Jede Regierung müsse sich der
Bereitwilligkeit der anderen Mächte versichern ; Ein -

müthigkeit sei unerläßlich .
Das englische Unterhaus wird sich in den ersten Tagen

der nächsten Woche mit dem Berichte der Parnell - Kom¬
mission befassen und die Oppositionsparteien bereiten sich
darauf vor , der Regierung bei diesem Anlaß ein Haupt¬
treffen zu liefern . Schon unmittelbar nach seinem Zu¬
sammentritt hatte das Unterhaus sich mit der Streitsache
zwischen Parnell und den ,,Times " zu beschäftigen ;^ die
Gladstoneaner empfingen die Regierung mit dem von Sir

W . Harcourt gestellten Anträge , die von den „Times "

veröffentlichten gefälschten Parnell -Bnefe , die der bekannte ,
später durch eigene Hand gestorbene Betrüger Pigott dem
Cityblatte aufgeschwindelt hatte , für eine Verleumdung
eines Abgeordneten und für eine Verletzung der parla¬
mentarischen Privilegien zu erklären . Dieser Antrag
kam am Mittwoch voriger Woche durch 260 gegen 212
Stimmen zu Fall . Am nächsten Montag wird nun die
Regierung im Unterhause die Forderung stellen , den
Bericht der Parnell - Kommission zu genehmigen , während
die Opposition einen Gegenantrag stellen wird . Die
Abstimmung über den Antrag Harcourts läßt schon er¬
kennen , wie das Unterhaus sich zu der Sache stellen wird .
Die Opposition sucht die Ergebnisse der Parnell - Kommission
nach Möglichkeit zu Gunsten Parnells auszulegen und sie
wird auch bei der Debatte über den Bericht der Drei -
Richter -Kommission nicht verfehlen , den Bericht als eine
vollkommene Rechtfertigung der irischen Partei gegenüber
den Verleumdungen der „ Times " darzustellen . Allein
wenn Herr Parnell auch persönlich ziemlich unversehrt
aus der langen Untersuchung hervorgegangen ist. so läßt
sich doch in Bezug a .: f andere Führer der irischen Be¬
wegung wie betreffs Davitts und O 'Briens nicht das
Nämliche sagen . Der Generalanwalt Sir Richard
Webster konnte daher in seiner am Samstag zu Oxford
gehaltenen Rede wohl ohne Uebertreibung sagen , daß , ab¬
gesehen von den persönlichen Anklagen gegen Parnell ,
die gegen die parnellitische Partei erhobenen Vorwürfe
im Wesentlichen erwiesen worden seien. Jedenfalls hat
der Verlauf der Untersuchung die Abneigung der Parla¬
mentsmehrheit dagegen , Irland an die Parnelliten aus¬
zuliefern , nicht erschüttern können. Daß die Mehrheit
des Unterhauses in ihrer Zustimmung zu der irischen
Politik der Regierung verharrt , ergibt sich aus der heute
Nacht erfolgten Abstimmung über Parnells Antrag zu
der Adresse , welcher die irische Politik der Regierung
tadelte ; der Antrag ist , nach einem uns zugegangenen
Telegramm , mit 307 gegen 240 Stimmen verworfen
worden .

Der Entwurf zu einem Gesetze betreffend die Ge¬
werbegerichte , wie er von den Bundesrathsausschüssen ausge¬
arbeitet und an das Plenum gebracht ist , ist, abgesehen von den

ganz neuen Bestimmungen über die Gewerbegerichte als Eini¬
gungsämter , im Allgemeinen auf dem Grunde der Vorlage vom
Jahr 1878 unter thunlichster Berücksichiigung der zu derselben
vom Reichstage in zweiter Lesung gefaßten Beschlüsse aufgebaut .
Im Einzelnen sind jedoch nicht unerhebliche Aenderungen vorge¬
nommen . Zu den letzteren wird man in erster- Reihe die Vor¬
schrift zählen müssen , welche sich auf den Kreis der unter das
Gesetz fallenden Personen bezieht . Um festzustellen , wie weit der
Kreis der Arbeitgeber und Arbeiter , auf welche das Gesetz An¬
wendung finden soll , sich erstreckt, ist es diesmal empfehlenswerth
erschienen , den Begriff des gewerblichen Arbeiters in dem Um¬
fange , welchen der Anwendungskreis des siebenten Titels der
Gewerbeordnung angibt , zu Grunde zu legen . Dadurch ist eine
besondere Bestimmung , daß Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken
und Handelsgeschäften nicht als Arbeiter im Sinne des Gesetzes
gelten , wie dies in 8 21 der Vorlage vom Jahre 1878 geschehen
war » überflüssig geworden , da aus die bezeichneten Perscnen nach

Nachdruck derbsten .

3 Dir Viktl von Hausperg .
Eine Erzählung von I . C . Maurer .

(Fortsetzung .)
H.

Wenn der Wanderer von Brixlegg in 's Alpbachthal hinein -

geht , kommt er nicht weit vom sogenannten Schmiedkrcuz , das
die Grenze des Thales bezeichnet , an einem schmucken , hölzernen
Bauernhaus vorüber ; es ist der Hof zu Hausperg .

Vor dem Eingänge desselben saß am Abende jenes Tages unter
der vorspringenden Laube , die rings um das Haus herläuft ,
Sepp , der alte Bauer zu Hausperg , an einem Klapptisch ; auf
diesem war ein vergilbtes , dickleibiges Buch aufgcschlagen , in dem
er emsig zu lesen schien . Plötzlich schaute er aus , nahm die große
Brille von der Nase und ließ seinen Blick zum blauen Himmel
empor und über die Gegend schweifen , die jetzt von der unter -

gchcnden Sonne schön beleuchtet wurde .
„ Ein prächtiges Wetter für den Schnitt, " sprach er zu sich

selbst ; „wenn 's nächste Woche auch so bleibt , werden wir unser
Korn gut unter 's Dach bringen I Aber ich weiß nicht, " setzte
nachdenklich hinzu , „ist mir 's doch oft , als ob ich Heuer beim
Schnitt nicht mehr dabei sein sollt '

, als ob mich die ganze Wirth -

schaft bald nichts mehr anginge . Die Habergeiß hat hier auch
neulich geschrien und das ist kein gutes Zeichen ."

Nachdem er dies gesagt hatte , starrte er wieder nachdenklich
auf seine Felder und Wiesen , die um den Hof herumlageu . So
in Gedanken versunken , bemerkte er gar nicht , daß mittlerweile
der greise Vikar von Alpbach auf dem holperigen Thalweg her -

»ngrschritten kam und sich dem Hause näherte . Erst als dieser
kaum mehr einige Schritte von ihm entfernt war , schien der
Bauer ihn gewahr zu werden .

„Schau , schau , der Hochwürdigc !" rief er mit unterwürfiger
Freundlichkeit , „ wollt Ihr nicht ein wenig cinkehren auf Haus¬

perg , Herr Bikari !"

„Laß Dich nicht stören in Deiner Leserei , Sepp, " erwiderte
der Geistliche , indem er, näher tretend , den schwarzen Strohhut
vom Haupte nahm und sich die silberweißen Locken zurückstrich .

„Ich bin auf meinem gewöhnlichen Abendspaziergang begriffen
und wollte zum Schmiedkreuz hinausgehen . Da Du mich aber

eingeladen hast , hereinzukommen , will ich unter Deiner Laube ein

bischen ausruhen . Was hast Du denn für ein Buch hier ? "

fragte er , auf der anderen Seite des Klapptischchens Platz

nehmend .
„ Es ist Goffine 's Evaugelienbuch, " entgegnete Sepp . „An einem

hohen Festtage , wie heute , ziemt fich's für jeden Christen , das

Evangelienbuch zu lesen .
"

„Allerdings, " bemerkte darauf der Geistliche » „ nur wäre eS

besser , wenn die Christen das , was im Wort Gottes geschrieben
steht , auch jederzeit befolgen wollten .

"

„ Wo ist denn dein Sohn heute ? " fügte dann der Pfarrer , um

auf ein anderes Thema zu kommen , sofort hinzu .

„Der ist schon seit frühestem Morgen aus dem Hause fort, "

gab der Bauer Bescheid . „ Er wird wohl wahrscheinlich nach
Rattenbcrg hinaus sein , wo heute im Servitenkloster großes Fest

ist mit Umgang und Predigt .
"

Der Vikar lächelte : „Danach pflegen junge Leute, " sagte er .

„sonst nicht sehr viel zu fragen und es »erschlägt im Grunde

auch nichts , wenn sie nur im Ucbrigcn das Herz am rechten Fleck

haben , wie dein Sohn Andrä .
"

„ Meint Ihr ? " — versetzte der Hausperger mit selbstgefälliger
Miene , „ja , ich bin schon zufrieden mit meinem Buben . "

„Ich kenne ihn von frühester Jugend auf, " fuhr der Geistliche

fort , „und kann Dir zu ihm nur Glück wünschen : aber wo ist
denn Dein Bruderkind » die Viktl ; Hab' sie schon lang ' nicht mehr

gesehen ."

„Die ist auf der Holzalm droben als Sennerin, " versetzte
Sepp . „Ich Hab

' sie binaufschicken müssen , weil mir die Kuhdirn
unter der Zeit den Dienst gekündigt hat ; es ist hart , jetzt im

Sommer Dienstboten aufzutreiben .
"

Der Vikar schien auf diese Benwrkung nicht zu achten . „ Du
hast ein christliches Werk vollbracht, " wendete er sich an den
Alten , „daß Du das Dirndl bei Dir ausgenommen hast , laß

'

Dich 's nicht reuen , unser Herrgott wird Dir 's einmal vergelten . "

„Ich bin ihr nächster Verwandter, " antwortete der Hausperger ,
„was hält ' ich da anders thun können . Wenn man nur müßt ',
daß die Wohltbat auch gut angewendet ist. " setzte er höhnisch
hinzu ; „aber Ihr wißt , Herr Bikari , wie 's oft mit solchen Kindern

gegangen ist , von denen die Eltern — "

„ Sepp , Sepp, " unterbrach ihn der Seelsorger , indem er
drohend den Zeigefinger aufhob , „daß ich nie mehr eine solche
unchristliche Red ' von Dir höre ! Was kann das arme Dirndl
für das , was ihr Vater gethan haben soll ! Selbst dann » wenn
er wirklich schuldig gewesen wäre , was man ja nicht einmal

weiß . " -
Der Bauer runzelte die Stirn .

„Nicht einmal weiß, " wiederholte er . „Als wenn ich nicht
selbst dabei gewesen wär , wie er damals am Abend vor Drei -

königcn mit dem Böglerwirth den Streit gehabt hat , und zwei
Stunden darauf ist das Haus in Flammen gestanden ! — Hört
nur , wie es zuging : Ich bin selbiges Mal eben dort beim Wein

gesessen und Hab ' mit dem Bögler um eine Kuh gehandelt , da
ist mein Bruder , der Mich ! , mit dem wälschen Holzknecht , dem

schwarzen Peter , hcreingekommen und hat gesagt , sie seien heut
'

mit dem Holzschlagen im Lärchwaldl fertig geworden , und der

Wälsche wolle hcimgehen . Auf das hin hat der Wirth einem

jeden seinen Lohn ausgezahlt , aber den beiden ift 's nicht genug
gewesen mit dem Taggeld , wie 's früher ausgemacht war , und so

ist 's zum Streit gekommen . Der Wälsche bat nicht vicj gesagt ,
mein Bruder aber hat mit dem Bögler noch einen langen Wort¬

wechsel gehabt , endlich bat er voll Wuth auf den Tisch geschlag - n

und geschrien : Wart , Bögler , an das sollst du denken ! —

„Darauf sind sie mit einander fort und ich bin auch bald heim -

gegangen .
(Fortsetzung folgt .)



§ 154 Absatz 1 der Gewerbeordnung die Vorschriften des sieben¬
ten Titels überhaupt keine Anwendung finden . Eine erhebliche
Erweiterung gegenüber den Bestimmungen im gegenwärtig zu
Recht bestehenden 8 120 a der Gewerbeordnung enthält der Ent¬
wurf insofern , als er auch den Bcrgwcrksbetricb den Bestim¬
mungen über die Gewrrbegerichte und Einigungsämtrr unterstellt .
Mit Rücksicht auf die Erfahrungen der jüngst vergangenen Zeit
wird dies auch nicht ausfällig erscheinen . Da für die Bergarbeiter
nicht der ganze siebente Titel der Gewerbeordnung , sondern nach
dem 8 154 Absatz 4 nur einzelne Vorschriften desselben Geltung
besitzen , so ist es geboten erschienen , die Anwendbarkeit des Ge¬
setzes nach dieser Richtung durch ausdrückliche Bestimmung außer
Zweifel zu setzen . Von einer besonderen Defini ion des Begriffs
des Arbeitgebers hat man absehen zu sollen geglaubt , da er sich
mit Rücksicht auf die Feststellung des Begriffs des Arbeiters von
selbst ergibt . Einer besonderen Prüfung hat die Frage unter¬
legen , inwieweit die in der Hausindustrie beschäftigten Personen
unter das Gesetz fallen sollen . Dre Stellung dieser Personen ist
in den verschiedenen Industrien und Gebieten eine sehr mannig¬
fache , derart , daß dieselben bald überwiegend als sebständige Ge¬
werbetreibende , bald als bloße Arbeiter erscheinen . Eine durch¬
greifende Norm , nach welcher die in der Hausindustrie beschäf¬
tigten Personen als Arbeiter angesehen werden sollen , war deß °

halb für die Zwecke des Gesetzes nicht angängig ; auch eine nur
dispositive Vorschrift , nach welcher die bezeichnte Regel in Er¬
mangelung einer entgegcnstehenden Bestimmung des Ortsstatuts
Anwendung finden soll , war bei der schwer zu übersehenden Trag¬
weite einer derartigen Vorschrift am besten zu vermeiden . Der
Entwurf überläßt es daher lediglich den Statuten resp . der Ver¬
fügung der Centralbehörde , die Frage nach Maßgabe der ört¬
lichen Verhältnisse zu entscheiden . Wird eine Bestimmung dar¬
über im einzelnen Falle nicht getroffen , so unterstehen die be¬
treffenden Personen dem Gesetze überhaupt nicht , oder , falls sie
ihrerseits Arbeiter beschäftigen , nur in ihrer Eigenschaft als Ar¬
beitgeber . Daß im letzteren Falle die Streitigkeiten derselben mit
ihren Arbeitern der Zuständigkeit des Gewerbegerichts unterliegen
sollen , versteht sich von selbst .

Teuklrhlsnd .
* Berlin , 18 . Febr . Seine Majestät der Kaiser ar¬

beitete am gestrigen Vormittage von 11 Uhr ab mit dem
Chef des Civilkabinets , Wirklichen Geheimen Rath l ) r .
v . Lucanus . Zur Frühstückstafel hatten die Kaiserlichen
Majestäten , wie bereits durch Privattelegramm mitge -
theilt , auch den Großherzoglich Badischen Gesandten am
hiesigen Hofe , Freiherrn v . Marschall , mit einer Ein¬
ladung beehrt . Die Majestäten unternahmen Nachmittags
um 3 Uhr eine gemeinsame Spazierfahrt durch den Thier¬
garten und besuchten auf der Rückfahrt die Kunsthandlung
von Schulte . Abends 6 Uhr hörte der Kaiser den kriegs¬
geschichtlichen Vortrag des Generaladjutanten von Witlich .
Zur Abendtafel waren von den Majestäten Generalfeld¬
marschall Graf von Moltke , der Königliche Kammerherr Graf
von Hohenthal und dessen Gemahlin , Major v . Moltke und
Gemahlin , Lieutenent v . Chelius und Gemahlin , der Ge¬
sandte Graf zu Eulenburg , Professor Hertel und Hof¬
prediger Or . Fromme ! mit Einladungen beehrt worben .
Am heutigen Bormittage erledigte der Kaiser bis 9 Uhr
Regierungsangelegenheiten . Nachher unternahmen Ihre
Kaiserlichen Majestäten eine gemeinsame Spazierfahrt nach
dem Thiergarten und dort eine Promenade in den An¬
lagen und besuchten auf der Rückkehr das Panorama in
der Herwarthstraße . Nach dem königlichen Schlosse zu¬
rückgekehrt , nahm der Kaiser Marinevorträge und später
militärische Meldungen entgegen .

— Ihre Majestät die Kaiserin unternahm gestern
Vormittag um 9 Uhr eine Spazierfahrt nach dem Thier¬
garten und besuchte um 11 Uhr die Diakonissenanstalt
Bethanien . Gegen Abend ertheilte die Kaiserin mehrere
Audienzen .

— Anläßlich des Dahinscheidens der Kaiserin
Augusta hatte der Stadtrath von Southampton eine
Beileidsadresse an die Kaiserliche Familie gesandt . Durch
Vermittlung des dortigen deutschen Konsuls wurde nun¬
mehr der städtischen Vertretung von Southampton der
Dank des Kaisers für jene Kundgebung aufrichtiger Sym¬
pathie zu erkennen gegeben .

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck beehrte gestern
den österreichisch -ungarischen Botschafter Grafen Szechenyi
mit einem längern Besuche .

— Nach einer Meldung aus London ist der Kom¬
mandant vom deutschen Kreuzergeschwader , Viceadmiral
Deinhard , zum Ehrenmitglied der Militärabtheilung
des Bath -Ordens 2 . Klasse ernannt worden .

— Die „National - Ztg . " schreibt : „Herrn vr . Miguel
ist vom Kaiser das Oberpräsidium der Rheinpiovinz an¬
geboren worden ; nach dem, was uns über seine Auffas¬
sung der Angelegenheit bekannt geworden , halten wir eine
uns telegraphisch übermittelte Meldung der „ Kölnischen
Zeitung "

, daß er gebeten habe , von seiner Ernennung ab¬
zusehen , für zutreffend . Das Herrn Miguel gemachte
Anerbieten ist ein neuer Beleg dafür , daß von ber Be¬
vorzugung einer einzelnen — am wenigsten von der einer
extremen — Richtung in unserm Staatsleben keine Rede
sein soll . Insofern wird der Vorgang vielleicht noch im
letzten Augenblicke auch eine manche Wähler belehrende
Wirkung ausüben . Ebenso erfreulich wie die Absicht des
Kaisers ist , daß Herr Miguel nicht Oberpräsident ge¬
worden , daß er sich seine freie Stellung gewahrt hat .
Herr v . Bennigsen , dessen Eintritt in das Oberpräsidium
von Hannover vermöge seiner persönlichen Stellung ge¬
rade zu dieser Provinz eine andere Bedeutung hatte , ist
immerhin dadurch , wenngleich nicht der parlamentarischen
Führung seiner Partei , so doch der außerparlamentari¬
schen Politischen Thätigkeit entzogen worden ; es wäre
darnach doppelt bedauerlich gewesen , wenn dies auch be¬
treffs vr . Miguels geschehen wäre . "

— Unterstaatssekretär vr . Nasse ist an Stelle des
Freiherrn v . Berlepsch zum Oberpräfidenten der Rhein¬
provinz ernannt , vr . Nasse entstammt einer hochange¬
sehenen rheinischen Familie ; er ist in Bonn geboren , war
7 Jahre Landrath des Lahnkreises , dann 7 Jahre Ober¬

präsidialrath in Coblenz , 7 Jahre Vortragender Rath im
Ministerium des Innern , endlich 7 Jahre Regierungs¬
präsident von Trier . Als nach dem Tode des Kaisers
Friedrich Freiherr v . Wilmowsky sich in den Ruhestand
zurückzog und Herr v . Lucanus zu seinem Nachfolger
als Chef des Civilkabinets ernannt worden war , wurde
Präsident Nasse zum Unterstaatssekretär im Kultusmini¬
sterium ernannt . In dieser Stellung war er sonach nur
anderthalb Jahre thätig . Für seinen neuen Posten als
Oberpräsident der Rheinprovinz ist sonach Herr Nasse
auf 's beste vorbereitet . Er kennt Land und Leute und
die Provinz kennt ihn , sie weiß seine vielseitigen Kenntnisse
und Fähigkeiten , seine Gerechtigkeit und seine Unparteilichkeit
bestens zu schätzen. Zum Nachfolger des Herrn Nasse als
Unterstaatssekretär des Kultusministeriums ist der lang¬
jährige Leiter der ersten Abtheilung dieses Ministeriums
für die geistlichen Angelegenheiten , Wirklicher Geh . Ober¬
regierungsrath vr . Barkhausen , ernannt und dieser als
Ministerialdirektor wieder durch den drittältesten Rath
dieser Abtheilung , Geh . Oberregierungsrath vr . Bartsch ,
ersetzt worden .

— Der Vortragende Rath im Justizministerium , Wirk¬
licher Geh . Oberjustizrath Horst mann ist zum Wirk¬
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikat „ Excellenz " ,
der Oberlandesgerichtsrath vr . Holtgreven aus Naum¬
burg an der Saale ist zum Geh . Justizrath und Vortra¬
genden Rath im Justizministerium ernannt worden .

— Von vr . Zintgraf , der vor nicht langer Zeit
todtgesagt wurde , ist aus St . Thome die erfreuliche Mit¬
theilung eingetroffen , daß er nach einjähriger Abwesen¬
heit am 6 . Januar glücklich wieder in Kamerun ange¬
langt ist und wahrscheinlich in einigen Monaten in Berlin
eintreffen wird .

*
— Dem bisherigen brasilianischen Gesandten Hierselbst,

Baron Jaurü , ist der Rothe Adler - Orden 1 . Klasse
verliehen worden .

— Der Tod des Grafen Andrassy ruft auch hier
die lebhafteste Theilnahme wach . Sie beschränkt sich nicht
bloß auf die offizielle Welt , sie erstreckt sich auf alle po¬
litischen Kreise , welche vollauf zu würdigen wissen, welch
große Verdienste dieser hervorragende österreichisch- unga¬
rische Staatsmann sich um die Erhaltung des europäischen
Friedens erworben . Die hiesigen Blätter widmen dem
Grafen Andrassy warm empfundene Nachrufe , in denen
sie besonders das Verdienst des Verstorbenen um die Be¬
wahrung der Neutralität Oesterreichs im Jahre 1870 her¬
vorheben .

— Die Thätigkeit des preußischen Staatsraths
wird am 26 . d . M . bekanntlich wieder beginnen . Den
„ Berl . Pol . Nachr " zufolge ist die vorläufige Geheim¬
haltung der Arbeiten von Seilen des Staatsraths auf
den direkten Befehl Seiner Majestät des Kaisers zurück¬
zuführen . Die Vernehmung von Interessenten seitens
der Abtheilungen des Staatsralhs ,wird sich demselben
Organ zufolge nicht auf Industriearbeiter beschränken,
sondern auf Handwerksmeister , Gesellen , sowie -Sachver¬
ständige ausgedehnt werden , welche sich besonders mit der
Arbeiterfrage beschäftigen .

— Dem Abgeordnetenhause ist eine umfangreiche Denk¬
schrift über die Ausführung des Gesetzes betreffend die
Beförderung deutscher Ansiedelungen in West -
Preußen und Posen für das Jahr 1889 zugegangen .

Schwei ;.
Basel , 18 . Febr . Nach dem vom Großen Rath des

Kantons Basel - Stadt angenommenen Krankenversiche¬
rungsgesetz , das indessen noch der Volksabstimmung
unterliegt , sollen alle in Basel beschäftigten Arbeiter ,
auch wenn sie in den angrenzenden deutschen Gemeinden
wohnen , unentgeltliche Verpflegung im Baseler Spital
und Hausbesuch durch Baseler Aerzte genießen . Der
Jahresbeitrag wurde auf 12 Fr . festgesetzt , wovon die
Hälfte der Arbeitgeber bezahlt ; bei einem Einkommen
unter 1200 Fr . wird ^der Jahresbeitrag erlassen .

Gestrrrri ch-Nngarn .
Wien , 18 . Febr . Die Leiche des heute früh gestor¬

benen Grafen Julius Andrassy trifft am Donnerstag
in Pest ein und wird nach der Akademie der Wissen¬
schaften überführt werden . Die Einsegnung erfolgt wahr¬
scheinlich am Freitag Vormittags , worauf die Leiche mit¬
telst Separatzugs nach Trepes gebracht wird . In dem zu
einer außerordentlichen Sitzung versammelten ungarischen
Ministerrath wurden heule Beschlüsse in Betreff der Bei¬
setzung der Leiche gefaßt . Der ungarische Ministerpräsi¬
dent Tisza meldete in der heutigen Klubkonferenz der
liberalen Partei einen Gesetzentwurf an , nach welchem
dem Grafen Andrassy in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um das Vaterland und den Thron ein Monument
in Pest auf Staatskosten zu errichten sei . Sämmtliche
Pester Blätter veranstalteten heute Vormittag eine zweite
Ausgabe , worin sie in tief empfundenen Artikeln die großen
Verdienste Andrassy 's um den ungarischen Staat und die
österreichisch-ungarische Monarchie würdigen . Insbesondere
heben die Blätter die Begründung des deutsch-österreichi¬
schen Bündnisses hervor , welches die Frucht einer groß¬
gedachten , zielbewußten , Jahre hindurch mit ungewöhnlich
großem Geschicke verfolgten auswärtigen Politik Andrassy 's
gewesen sei. In demselben Sinne äußern sich die hie¬
sigen Blätter . Im österreichischen Abgeordnetenhause theilte
der Präsident den Tod Andrassy 's mit und widmete ihm
einen warmen Nachruf , in welchem er die hervorragende
Stellung Andrassy 's und dessen große Verdienste um den
Kaiser und den Staat , insbesondere aber seinen Antheil
an dem Zustandekommen des österreichisch -deutschen Bünd¬
nisses unter lebhaftem Beifalle hervorhob . Das Haus
drückte seine Theilnahme durch Erheben von den Sitzen
aus . Die Kundgebung wurde auf Antrag des Präsidenten
im Sitzungsprotokolle verzeichnet .

Frankreich.
Paris , 18 . Febr . Aus dem „ französischen Birming¬

ham ", aus St . Etienne , wird eine neue Streik¬
bewegung gemeldet . Der Streik begann schon gestern
mit der Arbeitseinstellung von Seiten mehrerer hundert
Bergleute , die in dem Schachte „ Jabin " beschäftigt
waren ; eine für heute Abend nach der Arbeitsbörse in
St . Ettienne einberufene Versammlung der Bergarbeiter
beschloß , daß der Streik auf sämmtliche Gruben der
Kohlengesellschaft ausgedehnt und dieser Beschluß auch
den Grubenarbeitern der anderen Gesellschaften des
Kohlengebietes mitgetheilt werden solle . Man befürchtet
nun , der Streik werde sich infolge dieses Beschlusses auf
alle Werke des großen Kohlenreviers von St . Etienne
ausdehnen . Bemerkenswerth ist , daß die Lohnfrage mit
diesem Ausstande nichts zu thun hat ; der Streik wurde
dadurch veranlaßt , daß die Arbeiter der erwähnten
Kohlengesellschaft die Entlassung mehrerer Kameraden ,
die von der Gesellschaft verfügt worden war , nicht dulden
und die Gesellschaft zwingen wollen , die entlassenen
Arbeiter wieder anzustellen . Es ist also eine Macht¬
frage , die da zum Austrage gebracht werden soll . Die
Streikbewegung in St . Etienne enthält eine neue Mahnung
für die französi che Regierung , auch ihrerseits dazu mit¬
zuwirken , daß die vom Deutschen Kaiser angeregte inter¬
nationale Verständigung in Bezug auf die Arbeiterfrage
zu Stande kommt . — Der deutsche Botschafter Graf
Münster gab heute ein Diner , an welchem der Minister¬
präsident Tirard , die Minister Constans , Spuller und
Rouvier , der päpstliche Nuntius Msgr . Rotelli , der
spanische Botschafter Leon y Castillo und der amerikanische
Gesandte Whitelaw Neid theilnahmen .

Großbritannien .
London , 18 . Febr . Gladstone empfing heute eine

Deputation der Bergarbeiter , welche seine Ansichten über
die achtstündige Arbeitszeit ausbaten . Gladstone wies
besonders auf die Schwierigkeit hin . Diejenigen zur Nieder¬
legung ihrer Arbeit zu zwingen , welche dieselbe fortsetzen
wollten . (Nach dieser Meldung scheint Gladstone eine
bestimmte Erklärung über seine Stellung zu der Forde¬
rung der achtstündigen Arbeitszeit vermieden zu haben .
Angesichts der Uneinigkeit seiner Anhänger in dieser Frage
würde seine Zurückhaltung allerdings begreiflich sein .) —
Lord Lamington , ein konservativer Reichspair , starb
am Samstag in London im Alter von 74 Jahren . Er
war der älteste Sohn des bekannten Admirals Sir Tho -§
mas Cochrane und war auch als Dichter und Schrift ,
steiler , zumeist auf politischem Gebiete bekannt . Wahrend
des französisch -deutschen Krieges in 1870,71 erwies er
sich in Wort und Schrift als warmer Verfechter der
deutschen Sache .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 19 . Febr . (Tel ) Der Nordlandfahrer

Hansen hielt in der hiesigen Geographischen Gesellschaft
einen Vortrag über die geplante Nordpolexpedition .
Er beabsichtigt ein starkes Schiff zu bauen , das vom
Eis nicht zerdrückt , sondern nur gehoben werden kann .
Die Fahrt soll durch die Behringsstraße mit Benutzung
des günstigen Stromos nach den neusibirischen Inseln und
von da nach dem-'Nordpol gehen , wohin der Strom
wahrscheinlich führe .

Serbien .
Belgrad , 18 . Febr . Der Handelsminister wird der

Skupschtina einen Nachtragskredit von 120000 Frcs .
für die montenegrinischen Ansiedler einbringen . — Wie
die „ Agence Belgrade " meldet , ist die Nachricht von der
endgiltigen Annahme der Eisenbahnanleihe durch die
Skupschtina verfrüht ; die definitive Erledigung der An¬
gelegenheit ist jedoch in nächster Zeit mit Sicherheit zu
erwarten .

Zeitungsstimmen .
Zu den Reichstagswahle « schreibt die „ Neue Reichs -

korrespondenz " : „Die Reichstagswablen sieben vor der
Thür . Da gilt es , sich .zu entscheiden . Die Wahl steht , von
minder wichtigen Nebengestchtsvunkten abgesehen , wesentlich zwi¬
schen folgenden Gegensätzen : auf der einen Seite sieht eine wahr¬
haft nationale Politik , welche durch die Entwickelung der Wehr¬
kraft und finanziellen Stärke Deutschlands zugleich für die Er¬
haltung des europäischen Friedens sorgt . Sie ist verbunden mit
einer Wirthschaftsvvlitik , deren Ziel allein das ist . allen im Er¬
werbsleben thätigen Deutschen , Arbeitgebern wie Arbeitern , im
Vaterlande die nützliche und zu einem menschenwürdigen Dasein
ausreichende Verwendung ihrer Arbeitskraft zu ermöglichen . Zu
der hierin liegenden Förderung der Arbeitsgelegenheit und den
wichtigsten Rechten auf politischem und wirthschaftlichem Gebiete ,
dem allgemeinen gleichen Wahlrechte und der Koalitionsfreiheit ,
tritt eine umfassende staatliche Fürsorge gegen die nachtheiligen
Folgen der Arbeitsunfähigkeit hinzu . Der kranke , verunglückte ,
invalide oder altersgraue Arbeiter fällt in Deutschland heut nicht
mehr der Noch und der Armenpflege anheim ; für seinen Lebens¬
unterhalt ist durch eine Rente unter sehr erheblichen Opfern der
Arbeitgeber , wie der Gesammtheit der Steuerzahler gesorgt .
Dies ist die Politik der Regierung und der Parteien ,
welche sie unterstützen . Ihr gegenüber sieben als Haupt -
widcrsacher die Deulschreisinnigen und Sozialdemokraten , deren
Hauvtbestreben dahin geht , die Arbeiter anzulocken . Was aber
hätten diese von der Durchführung der Programme dieser Par¬
teien zu erwarten ? Politisch erstreben die Deutschfreisinnigrn
die Parlamentsberrschaft ; steter innerer Hader und Konflikt sind
die unausbleiblichen Folgen dieses Strebens und nicht minder
eine wesentliche Verstärkung der Kriegslust unserer Nachbaren »
deren Revanchegelüsten die deutschfreisinnigc Neigung zur
Schwächung unserer Wehrkraft überdies in die Hände arbeitet .
Wirthschaftlich erstreben sie den Freihandel : jeder Schutz der
nationalen Arbeit wird verworfen und die Möglichkeit , den
Arbeitsverdienst der deutschen Arbeiter deren englischen oder bel¬
gischen Konkurrenten , den der deutschen Landwirthe den Ameri¬
kanern , Russen und Indiern zuzuwenden , wird voll ihnen ersehnt .
Allen positiven Sozialreformen gegenüber haben sie sich ableh¬
nend verhalten ; nur wo sie hofften » der Regierung etwas am



Zeu,r flicken zu können , wie bei der Arbeiterschutzgesetzgebung ,
« nd sie auS der reinen Negation hervorgetreten . Dir Sozial¬
demokraten endlich wollen Staat , Monarchie . Wirtschaftsord¬

nung Umstürzen , Religion . Ehe und Eigenthum beseitigen , um

«inen Zusiand herbeizuführen . welcher in der Gleichheit der Un¬

freiheit und der Armuth einem großen Zuchthause ähneln würde .

Fürwahr die Wahl ist nicht schwer . Wer von den Arbeitern es

« ut nicht bloß mit dem Vaterlande im Ganzen , sondern auch mit

den eigenen Interessen meint , wird daher am 20 . Februar seine

Stimme gegen Sozialdemokratie und Deutschfreisinnige abgeben

müssen .
Der „ Hannoversche Courier " erörtert den von allen

Seiten versuchten Ansturm gegen das Kartell und sagt : „ Nehmen

« ir nun aber einmal wirklich an , es gelänge den Gegnern dieser

Ansturm und sie brächten es fertig , das Kartell zu sprengen ,

was hätten sie dann gewonnen , wie würden sie diesen Siea aus -

uützen können ? Würden etwa die Verheißungen in Erfüllung

gehen , die jetzt in so wortreichen Reden und Flugblättern den

Wählern gemacht werden ? Würden , um einmal bei den Frei¬

sinnigen zu bleiben , die von ihnen so lebhaft bekämpften Zölle

und Steuern auf die nothwendigsten Lebensmittel beseitigt , würde

die von ihnen behauptete künstliche Verteuerung derselben etwa

aufhören ? Ganz gewiß nickt . Dagegen würden die guten Freunde

aus dem Centrum doch sehr nachdrücklich vrolestnen ; denn diese

sind es ja vorzüglich . welche die Industrie - und Agrarzölle ,m

Verein mit den Konservativen gefordert und dann mit vollen

Händen den Regierungen bewilligt haben . Und wieder würden

sich , wenn erst die Kartellmehrhcrt gesprengt ist . Klerikale und

Konservative zusammcnfinden , gewiß aber nicht , um die Zölle
auf di - nothwendigsten Lebensmittel herabzusetzen , sondern zu er¬

höhen ; haben doch die Verhandlungen im Abgeordnetenhaus - schon

gezeigt , daß der Appetit dazu vorhanden ist. — und ebensowenig ,
um die Freiheiten des Volkes zu mehren ; und dem mäßigenden
Einfluß der Nationalliberalen , deren Unterstützung die Regierung ,
die sich nicht den Klerikalen in die Hände geben will , nicht ent -

ralhen konnte , so lange sie mit den Konservativen die Kartell -

mehrheit bildeten , ist es zu danken , daß die Zölle wenigstens auf
einer mäßigen Höhe sich gehalten , bei welcher Produzenten und
Konsumenten sich gleich leidlich stehen ; ihnen gebührt das Ver¬
dienst . in allen anderen gesetzgeberischen Fragen einen mäßigenden
Einfluß im liberalen Sinne ausgeübt zu haben . Denn darüber
brauchen wir uns doch keine Illusionen zu macken : wird das
Kartell wirklich bei den Wahlen gesprengt , so werden weder die

Freisinnigen noch diese in Gemeinschaft mit den Sozialdemokraten
die Mehrheit erlangen , sondern diese neue Mehrheit wird zunächst
die Signatur Windthorst - Richter - Grillenberger tragen . Daß aber
eine solche Mehrheit zu steter Unfruchtbarkeit verdammt ist , daß
sie niemals regierungsfähig und zur Bildung einer Regierung
befähigt sein wird , ist ebenso sicher und wahr wie die Thalsache ,
daß eine solche Mehrheit in keiner Wcise die wahre Gesinnung
des deutschen Volkes zum Ausdruck bringt .

"

Auch die „ Elberfeld er Zeitung " beschäftigt sich mit
den Feindseligkeiten , denen das Kartell ausgesetzt ist : „ Man
schilt immer das Kartell . Wer aber die Wahrheit sehen will ,
muß zugeven , daß dasselbe eigentlich diesen Namen nicht ganz
korrekt führt ; es ist eher Antiantikartell . Lange vor jenem vor
drei Jahren geschloffenen Wahlbündnisse haben diejenigen von
Sozialdemokraten , Freisinn , Centrum und im Grunde auch von
Ultrakonservatismus bestanden . Gegen diese unnatürliche Todt -
machung ihrer Stinunen ' haben sich dann endlich die Mlttel -
parteien zusammengethan und dafür natürlich sofort den giftigsten
Haß der um unberechtigte Vortheile gebrachten Gegner geerntet -
Denn wie sagt in dem klassischen niedersächsischen Märchen Heine 's
Jugendfreund August v . Kobbe : „er nannte den Slecktübenacker
seinen Acker , nicht daß er ihm gehörte , sondern weil er mit Frau
und Kindern davon zu essen pflegte . Das ist das unberechtigte
Vorrecht , das durch das Kartell stets von neuem wieder bekämpft
werden soll .

"

Grotzherzogthum Maden.
Karlsruhe , den 19 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing hellte
Vormittag von 10 Uhr ab bis '

/ ^2 Uhr die nachver -
zeichneten Personen in Audienz : den Direktor des Landes¬
gefängnisses und der Weiberstrafanstält in Bruchsal , Re¬
gierungsrath und Hauptmann a . D . Kopp , den Landge¬
richtsrath Leipheimer dahier , den Postmeister Brehm in
Radolfzell , den Amtsrichter 1)r . Urnau in Walldürn , den
Hauptamtskontroleur Bender in Lörrach , den Bezirksbau¬
inspektor Wundt in Offenburg , den Bahnverwalter Schau¬
der in Bühl , die Revisoren Lamp und Auer beim Ka¬
tholischen Oberstiftungsrath , den Geheimen Hofrath De.
Schneider , Bezirksarzt in Oberkirch , den Direktor der
Realschule in Mannheim , Conradi , die Landgerichts -
räthe Troeger und Clauß in Mannheim , den Saline¬
kassier Frohmüller in Rappenau , den Bezirksarzt
Or . Kürz in Wolfach , den Professor Maerker in Vil -
lingen , den Vorstand der Taubstummenanstalt Gerlachs -
heim , Oberlehrer WAlareth , den Professor Zepf in
Mannheim , den Oberamtmann Saur und den Be¬
zirksarzt I)r . Kellermann in Eppingen , den Professor
Limherger in Mannheim , sowie eine Abordnung des Ko-
mite 's zur Erbauung einer Kaiserstuhlbahn , bestehend aus
dem Gemeinderath und Brauereidirektor Meyer in Riegel ,
dem Fabrikanten Henninger in Endingen , dem Bürger¬
meister Länderer in Rothweil , dem Bürgermeister Häßler
in Königschaffhausen , dem Gemeinderath und Kaufmann
Langer in Breisach , dem Bürgermeister Schmidt in Boh¬
lingen und dem Rößlewirth Hiß in Eichstetten .

Nachmittags bis gegen Abend hörte Seine Königliche
Hoheit die Vorträge des Geheimeraths Freiherrn von
Ungern - Sternberg und des Legationssekretärs Freiherrn
von Babo . _

^ ( Im großenMuscumssaale ) hält nächsten Samstag
den 22 . Febr . , Abends , auf Veranlassung der Museumsgesell¬
schaft Herr Professor 5r . W . Onckcn aus Gießen einen Vor¬
trag . dem als Thema „der Sturz Napoleons im Jahre 1814"

zu Grunde gelegt ist.
* (Freiwillige Feuerwehr .) Das Corpskommando

hat auf Samstag den 1. März , Nachmittags 3 Uhr , im großen
Rathhaussaale eine Generalversammlung einberusen . Vor Er¬
öffnung derselben wird den nachbenannten Feuerwehrmännern
von der Gemeindebehörde in ehrender Anerkennung für 20jährige
tadellose Dienstzeit in der freiwilligen Feuerwehr die silberne Ge -

dächtnißmcdaille übergeben : Josef Füller , Blechnermeister ,
Emil Schober , Mechaniker , Berthold Pfeifer , Maurer¬
meister , Adolf Pfeifer , Maurermeister , Gustav Kärcher ,
Bäckermeister , Leo Müller , Fabrikarbeiter .

K* Pforzheim . 17 . Febr . <ReichStagswabl .) In den
letzten 14 Tagen gingen in unserem Bezirke , veranlaßt durch die
Reichstagswahlrn , die Wogen sehr hoch . Die verschiedenen Par¬
teien hatten ihre Vertrauensmänner nach den einzelnen Ort¬
schaften fast täglich ausgesandt , um in ihrem Sinne unter der
Bevölkerung zu wirken . Auf gestern Nachmittag hatte die national¬
liberale Partei eine allgemeine Versammlung in der Turnhalle
veranstaltet , welche sehr zahlreich besucht war und welcher auch
der bisherige Rcichstagsabgeordnete des Bezirks , Herr KlumPv
aus Gernsbach , anwohnte . Es traten hiebei die Herren Medizi¬
nalrath Thumm , die LanHtagsabgeordncten Frank und
Wittum , Kaufmann Habermehl und Rechtsanwalt Brom¬
bacher als Redner auf . Dieselben wiesen die von den Gegnern
der Kartellpartei gemachten Einwürfe zurück und empfahlen
unter dem Beifall der Versammlung Herrn Klumpp als Kandidat
für den neuen Reichstag . Letzterer dankte für das ihm auf ' s
neue dargebrachte Vertrauen , worauf Herr Pfarrer Kerl aus
Nrefern namens der konservativen Partei die Zustimmung zu
dem Gesagten ausdrückte . Die Versammlung , welcher auch Mit¬
glieder anderer Parteien anwohnten , nahm einen würdigen Verlauf .

( Bade « , 17 . Febr . (Fasching . — Blumenaus -
stellung .) Der Faschingslust ist hier auch in diesem Jahre ,
trotz des Ernstes der Zeit , ein weiter Spielraum gewährt worden .
Den Mittel - und Höhepunkt der diesigen karnevalistischen Ver¬
anstaltungen bildet der weithin berühmte große Maskenball ,
welchen das städtische Kurkomilö jeweils am Fastnachtsamstag
in den glänzend dekorirten und beleuchteten Sälen abhält . Der¬
selbe war auch in diesem Jahre von Auswärtigen , darunter viele
Karlsruher , stark besucht. Der erste Gruppenpreis ( ISO M . )
fiel auf vier Karlsruher , welche fahrende Musikanten darstellken .
— Der hiesige Gartenbauverein veranstaltet im Monat Sep¬
tember d . I . hier eine Blumcnausstellung , verbunden mit Aus¬
stellung von Obst . Gemüsen u . s . w .

O Schopfheim , 18. Febr . ( Versammlung . ) Gestern
Abend hielt Herr Professor Keller von Freiburg in der Bahnhof -
rcstauration Hieselbst vor einer großen Zuhörerschaft einen Vor¬
trag über die gegenwärtige politische Lage und empfahl den An¬
wesenden die Wahl unseres bisherigen Reichstagsabgeordneten
Krafft von St . Blasien . Die Ausführungen des Redners fanden
allgemeinen Beifall .

Theater und Rung .
ü . Karlsruhe , 18 . Febr . (Lucca - Konzert .) Frau

Paulrne Lucca bat auch das Karlsruher Publikum zu er¬
wärmen und zur Begeisterung zu entflammen verstanden . Zwar
verhielten sich die Zuhörer anfänglich etwas zurückhaltend , so¬
bald aber die geniale Künstlerin einmal im Erlkönig gezeigt
hatte , weß Geistes Kind sie ist , da steigerte sich der Beifall und
der Enthusiasmus in hier seltenem Grade . Zweifellos mit vollem
Rechte ! Was uns die Lucca bietet , ist nicht etwa der schöne
Rest ehemaligen Glanzes , sondern ein immer noch reiches , für
ungewöhnliche Erfolge ausreichendes Besitztbuin an Stimme ,
Technik und Vortragskunst . Letztere hat sich bei der Künstlerin
im Laufe der Jahre sogar noch vertieft , und wie sie früher in
Subrettenpartien durch ihre bekannte Grazie , sprühende Leben¬
digkeit und übermütkige Schelmerei alle Welt bezauberte , so ver¬
stand sie in den letzten Jahren als „ dramatische Sängerin " durch
geniale Auffassung , Wahrheit und Gewalt der Empfindung ,
eigenartige und geistvolle Charakterzeichnung die Zuhörer zu
fesseln und in tiefe Ergriffenheit zu versetzen. Ein glänzendes
Beispiel hievon ist außer der Carmen ihre Gioconda , welche in
dem hiesigen Konzerte durch eine von Frau Lucca mit bewunde¬
rungswürdiger Tonbehandlung und Vollendung in allen Modi¬
fikationen des Vortrags dargebotene Arie vertreten war . Diese
Gioconda ist die von Hexmprozefsen . Inquisition , ehebrecheri¬
schen Eniführungsgelüften , Selbstmord und ähnlichen anziehenden
und spannenden Dingen handelnde mittelmäßige Oper des ita¬
lienischen Komponisten Ponchielli , der in den Fußkapfen Veroi ' s
wandelte und im Jahre 1886, iünfundfünszig Jahre alt , aus
dem Leben schied . Das Werk wurde , nachdem es bereits 1874
im Heimatblande des Komponisten , in der Scala zu Mailand ,
einen sensatioüellen Erfolg erzielt hatte , zehn Jahre später von
einer italienischen Operntruppe nach Wien gebracht , machte aber
keinen Eindruck . Da nahm sich Pauline Lucca der Over an und
machte aus ihr ein glänzendes Zugstück und ans der verzwickten
Hauptgestalt ein Wesen von echter Lebenswärme , voll überströ¬
mender Liebe und heiß loderndem Haffe . Ein nock eindringlicheres
Zeugniß von der genialen Auffassungsgabe , der Schilderungs¬
und Gestaltungskraft der Lucca bot neben der Gioconda Aric
der Erlkönig und das als Zugabe gesungene Carmen - Lied . Den
Erlkönig gestaltete die Künstlerin gleichsam zu einem in lebens¬
voller Steigerung sich entwickelnden Drama , in dem der ernst¬
beruhigende Vater , das in fieberhaft -tödtlicher Aufregung und
Angst schwebendeKind und der gehcimnißvoll - destrickende Erlkönig
sich in aller Schärfe von einander abhoben . Der Habanera ver¬
stand die Lucca eine Fülle der verschiedenartigsten Farben abzu¬
gewinnen , und sowohl das leichtfertig - koquette , als das rasch in
heißer Liebe entflammte , ebenso rasch in wilden , unheilvoll -dämo¬
nischen Haß umspringende Wesen der Carmen erschien in einem
einzigen Bilde zusammengefaßt . Das charakteristische Mienen -
spic : und der verächtlich-hohnvolle , geheimnißvoll -drohende ge
sangliche Ausdruck , womit die Künstlerin die Worte : „Die Liebe
von Zigeunern stammet " u . s . w . darbielet , sind ihr ausschließ¬
liches Eigentbum . Die Cherubim Arie : „ Ihr , die ihr Triebe
des Herzens kennt !" sang die Lucca in einem ungewohnten
Adagiotempo und mit rhythmischen Freiheiten , welche gerade bei
Mozart nicht gerechtfertigt erschienen ; immerhin hatte man schon
hier Gelegenheit , den seltenen Wohllaut zu bewundern , welchen
die Künstlerin ihrer Stimme immer noch abgewinnt . Ganz ent¬
zückt wurde das Publikum durch die Zugaben : „ Haideröslein "

und das bekanntlich für die Lucca komponirte „ Mein Lied " von
Gumberk . Während in den oben erwähnten Gesängen haupt¬
sächlich die dramatische Künstlerin zur Geltung gelangte , bot
Frau Lucca diese beiden Nummern ohne jeden aufdringlichen
Effekt , mit schönster Schlichtheit , besonders aber die zweite mit
einer Gefühlsinnigkeit , die eines rührenden Zuges nicht entbehrte .
Aus dem Schlußduekt : „ Reich' mir die Hand mein Leben " wur¬
den zwei, indem Krau Lucca und Herr Forsten auf den stürmi¬
schen Beifall das Duett : „ Wie lang Hab ' ich geschmachtet " aus
„Figaro ' s Hochzeit" zugaben Als eine besonders feine Pointe
der Lucca in dem elfteren erscheint die verlängerte Pause , welche
sie nach den Worten : „Ich weiß mich nicht zu fassen " eintreten
läßt , gleichsam als ob Zerlinchen zuerst nach Athen ! ringen
müßte Der schwedische Sänger Filip Forsten besitzt einen
Baryton von Hellem Tonortimbre und schöner Weichheit . Die

gesangliche Schulung des Künstlers ist eine vorzügliche » dagegen
fehlt eS seinem Bortrage zuweilen an entschiedenen Farbe » und
an echter Warmblütigkeit . Herr Casek hatte namentlich mit
seiner Gavotte uud mit Liszts Rhapsodie Nr . 13 einen gute »
Erfolg .

NeueÜr Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Febr . Dem „ Reichsanzeiger " zufolge sind
zu den am 26 . Februar beginnenden Berathungen der
beiden Abtheilungen des preußischen StaatsrathS auf Be¬
fehl Seiner Majestät des Kaisers folgende Herren zuge -

zvgen worden : Schlossermeister Deppe aus Magdeburg .
Werkmeister Spengler aus Mettlach , Bautischlermeister
Vorderbruegge aus Bielefeld , Generalsekretär Hitze au -
München - Gladbach , Putzer Buchholz aus Berlin , Direktor
Schlittgen aus Marienhütte bei Kotzenau und Fabrikbe¬
sitzer Freese aus Berlin .

Dasselbe amtliche Blatt erklärt die Meldung von einem
Unglücksfall , der bei dem Uebungsgeschwader gelegentlich
der Verwendung von Salutkartuschen in Smyrna vorge¬
kommen sein soll, für vollständig unbegründet .

Bingen , 19 . Febr . In einer Rede , in welcher der
Führer der hessischen Sozialisten , Jöst , den hiesigen
sozialdemokratischen Wählern den Schreiner Dörr als
Reichstagsabgeordneten empfahl , äußerte Jöst , die Rück¬
gabe der beiden Frankreich geraubten ( ! ) Provinzen Elsaß
und Lothringen sei eine Nothwendigkeit ; die Charakter¬
eigenschaften der Franzosen seien ungleich bessere als die
der Deutschen . Der Redner schloß mit den Worten :
„ Die französischen Arbeiter sind unsere Brüder , der deutsche
Bourgeois unser Feind ! " (Als ein bemerkenswerther Beleg
für die antinationalen Bestrebungen der Sozialdemok aten
mag diese Aeußerung der besonveren Aufmerksamkeit der
Wähler empfohlen sein .)

St . Petersburg , 19 . Febr . Das Bezirksgericht zu
Witebsk begann gestern einen Prozeß gegen sieben Juden ,
die angeklagt sind, ein Individuum ermordet zu haben ,
um dessen Tod zur Erlangung einer Versicherungsprämie
von 50000 Rubel auszubeuten . Die Einwohner von
Witebsk sind derart erregt , daß das Gerichtsgebäude
militärisch bewacht werden muß . Der Urtheilsspruch
wird binnen drei Tagen erwartet .

Grotzherzogliches Hoftheatrr .
Donnerstag , 20. Febr . 24 . Ab .-Vorst . : „ Der Trompeter vo «

Säkkingen " , Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel . - Mit
autorisicter Iheilw iser Benützung der Idee und einiger Original -
lieder aus I . Viktor v Scheffels Dichtung , von Rudolf Bunge .
Musik von Viktor E . Neßler . — Werner : Herr Cordz vom
Stadttheater in Hamburg als Gast , Conradin : Herr Döring
vom Stadllhcater in Mainz als Gast . Anfang 6 Uhr .

Familiennschrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standesbuch -UegiSer .

Geburten , 13. Febr . Anna , V . : Leopold Frank , Metzger .
— 14. Febr . Friedrich , V . : Josef Dörr , Schlosser . — 16 . Febr .
Albert , B . : Albert Bollmer , Maschinenformer . — Karl Friedrich .
B : Karl Heinrich Wclkach , Hallenmeister . — Otto , V . : Karl
Sohn , Schreiner . — 17. Febr . Sofie Luise, V . : Gustav Julius
Funklcr , Schriftsetzer . — Anna Maria Magdalena . V : Heinrich
Henkes , Wagner . —' Dina Anna und August (Zwillinge ) , V . :
August Bleidenbach , Pflästerer .

Cheaufgebote . 17 Febr . Sylvester Walter von Opperz »
Schuhmackermeister hier , mit Wilbelmine Hanf von Leopolds -
Hafen — Valentin Heck von Bietigheim , Glasarbeiter hier , mit
Karoline Fortenbacher von Lantenbach .

Eheschließung . 19 . Febr Konrad Brüstle von Tiefen¬
bach . Bäcker hier , mit Barbara Hummel von Leutesheim .

Todesfälle . 17 . Febr . Julius Stöbe , Ehem . » Buchbinder ,
47 I . — Josef Steiger , Ehem . . Gerichtsvollzieher a D . , 57 I .
— 18 . Febr . Georg . 2 M . 8 T . , B : Joh . Kühnle , Taglöhner .
— Eugenie , Ehefrau von Kaufmann Max Perrin , 29 I .

Mtnerungsveobalywagen der Wrteorol. Klattou Karlsruhr .

Februar
Barom

MW
Ltzerm.
in 6 .

ruffo».
Zeucht

« elarwe
Fruchtig - Wind . Himmel

18. nnqts9U . 760 6 l- i . i 39
"

79 E bedeckt
19 Rrgs . 7U . 761 .4 i - 1 .0 36 72 E
19 . Mitgs . 2 ü . 760 .3 -i- 3 .2 3 .4 59 E ^ klar

Wasserstau » de- Rheins . Maxau » 19 . Febr , Mrgs . 3 .06 w »
gefallen 2 cm.

Ucbersicht der Witterung vom 19 . Februar 1890 , 8 Uhr
Morgens . — Der Luftdruck hat seit gestern überall noch weiter
zugenommen und bat letzt in einem von Finland aus sich über
Mittet - und Südskandinavien erstreckenden Gebiet die Höhe von
780 mm überschritten . Von dort aus nimmt der Luftdruck
ziemlich rasch bis zu einer im Westen Europa 's liegenden De¬
pression ab . In Mitteleuropa dauert infolge dessen bei östlichen
Winden die kalte, in den Morgenstunden meist trübe Witterung fort .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 19. Februar 1890.
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Bürgerliche Rechtspflege «
Bekanntmachung .

B 926. Bruchsal . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des Buch¬
druckers Ernst W . Katz in Bruchsal
soll Schlußvertheilung erfolgen, die zu
berücksichtigenden Forderungen betragen
81,621 ' Mark 63 Pfg , der verfügbare
Massebestand ist 4779 Mark 94 Pfg .

Bruchsal , den 17. Februar 1890.
Der Konkursverwalter .

Adolf Weber .
Lerwilgensabsollücrungeu.B .922 . Nr . 2348 . Mannheim .Die Ehefrau des Hauptlehrcrs Georg

Sckollmaier , Elisabeth« , geborene
Fießer in Sandhaufen , wurde durch
Urtdeil der Civilkammer I des Großh .
Landgerichts Mannheim vom 25 . Ja¬
nuar 1890 für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 13 . Februar 1890.
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schulz .
B .921 . Nr . 2382 . Mannheim .Dir Ehefrau des Wirths Wilhelm

Dietrich , Elise, geb . Winkenbach in
Heidelberg , wurde durch Unheil der
Civilkammer I des Gr . Landgerichts
Mannheim vom 25 . Januar 1890 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 14 . Februar 1890 .
Gcrichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Schulz .
B .920 . Nr 170 l . Freiburg . Die

Ehefrau des Karl August Enderlin ,Luise , geborene Grün von Bötzingen,hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabsonderung bei der 111 .Civilkammer des Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist der Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf :

Freitag , den 28. März d . I . ,
Vormittags 8-/s Uhr ,bestimmt.

Frciburg , den 15 . Februar 1890 .Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Baumgartner .
B .906 . Nr . 1710 . Freiburg . Die

Ehefrau des Schieferdeckers Josef Mö l-
ler , Katharina , geb . Steinbrunner in
Freiburg , bat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung bei
der IV. Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg erhoben uns ist der
Termin zur Verhandlung dieser Klage
auf

Mittwoch den 9 . April d . I .,
Vormittags 8^2 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 15 . Februar 1890 .

Der Gcrichtsschreiber
des Großb . bad . Landgerichts:

Wer rlein .
B .905. Nr . 1692 . Freiburg . Die

Ehefrau des Schuhmachers Franz La¬
der R i t t , Amalie , geb. Küchle in Frei¬
burghat gegen ihren Ehemann Klage auf
Vermögensabsonderung bei der 1 ^ - Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frei
bürg erhoben und ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf

Mittwoch , den 9 . April 1890 ,
Vormittags 8*/? Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 15. Februar 1890 .Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein .

Vcrsüwllenheitsversahreu.
B .897 . 1 . Nr . 2046 . Emmendingen .Der am 7 . November 1835 inMaltcr -

dingen geborene und zuletzt daselbst
wohnhaft gewesene Landwirtb Wilhelm
Schilling er , Jakob Sohn , wird
seit Juli 1885 vermißt und es ist die
Verschollenheitserklärungbeantragt . Der
Vermißte wird aufgefordert.

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht
gelange» zu lassen ; desgleichen werden
alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen, aufgefordert, hiervonbinnen Jahresfrist dem Amtsgerichte« «zeige zu erstatten.

Emmendingen, 10 . Februar 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts : '
Jäger .

Entmündigung.B .919. Nr . 1620 . Schopfhcim .Johannes Oeschger , Taglöhner von
Adelhausen, ist durch diesseitigen Be¬
schluß vom 6. d . Mts . wegen Geistes¬
schwäche g :mäß L .R .S . 499 verbeistan¬det worden.

Schopfhrim , den 13 . Februar 1890 .Großh . bad . Amtsgericht.
Weisscr .

Erbrmwrisuugru .
B .834 .3. Nr . 1419 . Kenzingen .Das Großh . Amtsgericht Kenzingen hat !

heute folgenden Beschluß erlaffen: !
»Die Witwe des Sattler Friedrich !

Färber , Amalia , geb . Minner von !

Herbolzhcim , hat um Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgcsucht . Wenn nicht
binnen vier Wochen Einsprachen hier¬
gegen erhoben werden , wird dem Ge¬
suche entsprochen werden .

"
Kenzingen, 11 . Februar 1890 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Nuß .
B .821 .3 . Nr . 1237 . Bonndorf .

Anton und Gregor Geng von hier
haben um Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses ihrer verstorbenen natür¬
lichen Mutter Katharina Geng von
hier dabier nachgesucht.

Etwaige Einwendungen hiergegen find
binnen 6 Wochen hier vorzubringen.

Bonndorf , den 6. Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

Burger .
Aufforderung .

B .864 .2 . Nr . 2481 . Offenburg .Die Witwe des Maurers Eduard Wie -
demer von Windschläg, Amalia , geb .
Gastiger , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres f Ehe¬
manns gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen sechs
Wochen nicht erfolgen .

Offenburg , den 13 . Februar 1889.
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Aufforderung .

B .901 . U .V . Nr . 130. Bühl . An¬
ton Hertle , s . Zt . in Rochester , Lud¬
wig Schulz Ebefrau , Louise , geborene
Hertle , s . Zt . in Indianapolis , Mont
Jackson, Johann Kühlmeier Ehefrau ,
Magdalena , geborene Hertle, angeblich
in Amerika gestorben , und Josefine
Hertle , alle von Ulm gebürtig , deren
Aufenthaltsorte z , Zt . dahier unbekannt
sind, werden als am Nachlasse ihrer am
8 . d . M . verlebten Mutter , der Basi¬
lius Hertle Witwe , Katharina , geb .
Friedmann von Ulm , erbbetheiligt mit
Frist von

zwei Monaten ,
aufgefordert , zum Zwecke des Beizugs
bei den Verlaffenschaftsverhandlungen
Nachricht von sich an den unterfertigten
Thcilungsbeamten gelangen zu lassen ,
ansonst sie bei Vertheilung des 'Nach¬
lasses unberücksichtigt blieben .

Bühl , den 17. Februar 1890.
Der Großh . Notar :

L . Mühl .
Erdvorliduugen.

B .867 . Lörrach . Die Ehefrau des
Taglöhners Fridolin Grimm , Elisa¬
beth« Genovefa, geborne Bäumle von
Wvhlcn, oder ihre ehelichen Abkömm¬
linge, worunter auch ihre Hierlands ge¬
borne Tochter Maria Eva Grimm ,
welche im Jahr 1846 nach Amerika aus¬
gewandert und seither vermißt sind, sind
zur Erbschaft in den Nachtaß der zu
Basel verstorbenen ledigen Fabrikarbei¬
terin Magdalene Schmidt von Wyhlen
kraft Gesetzes berufen und werden hier¬
mit aufgefordert, ihre Erbansprüche an
genannten Nachlaß innerhalb

drei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
getheilt würde , welchen sie zukäme,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten.

Lörrach , den 15. Januar 1890 .
Großh . Notar

Glattes .
B .927 . Breisach . Zur Erbschaft

des am 29 . Januar 1890 verstorbenen
Bürgermeisters Christian Müller von
Bickensohl ist die an unbekannten Orten
in Amerika abwesende Maria Anna
Müller müberufen und es wird die¬
selbe aufgefordert,

binnen zwei Monaten
zum Zwecke des Beizugs zu den Ver-
laffenfchaftsverhandlungenNachrichtan
den Unterzeichneten Notar gelangen zu
lassen oder diesem einen mit gerichtlich
oder notariell beglaubigter Vollmacht
versehenen Bevollmächtigtennamhaft zu
machen .

Breisach , den 18. Februar 1890 .
Großherzogl. Notar .

E . Gallus .
Handelsregistereiuträge.

B .878 . Mannheim . Zum Han¬
delsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 702 Firm .Reg . Bd . HI
Firma : „ M . Fuchs" in Mannheim .
Inhaber ist Mathias Fuchs, Kaufmannin Mannheim . Der am 14 . Januar
1864 zwischen diesem und Dorothea
Görlich von Pirmasens an letzterem
Orte errichtete Ebevertrag bestimmt dir
Beschränkungder Gütergemeinschaftauf
die Errungenschaft im Sinne der L .-R .SS . 1498 u . 1499.

2. Zu O . Z . 703 Firm .Reg . Bd . III
Firma : „C . Sieberling " in Mannheim .
Inhaber ist Carl Sieberling , Kauf¬
mann in Mannheim .

3. Zu Ord .Z 260 Ges.Reg . Bd . VI
Firma : „ L . Bergold u . Cie. " in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist aufgelöst .Die Liquidation wird von bem bisheri¬
gen Gesellschafter Friedrich Wolfs, Kauf¬
mann in Mannheim , besorgt .

4 . Zu O .Z . 154 Ges.Reg . Bd . VI
Firma : „ Ernst Jacobs " in Mannheim .Der am 2 . Januar 1890 zwischen Eugen
Schmitt u . RosaliaKalharinaSchwanke
von Germcrsheim dahier errichtete Ebe¬
vertrag bestimmt : „Von dem gegen¬
wärtigen Vermögensbeibringen wirft
jeder Tbeil nur den Betrag von 50 M .in die Gemeinschaft ein , alles übrige
gegenwärtige und zukünftige , beweglicheu . unbewegliche Vermögen beider Theile
hingegen sammt de» darauf hafrenben
Schulden wird von der Gemeinschaft

Sondergut
welchem es

! ausgeschlossen und bleibt
! desjenigen Ehetheils , von
! herrübrt .

5 . Zu Ord .Z . 261 Ges .Reg . Bd . VI
Firma : „Eisig Wertheimer" in Mann¬
heim . Eisig Wertheimer ist durch sei¬
nen am 28 . Dezember 1888 erfolgten
Tod aus der Gesellschaft ausgetreten
und ist an dessen Stelle seine Witwe,
Adelheid , geborne Stein , jedoch ohne
Bertretungsbefugniß , als Theilhabcrin
eingetreten.

Samuel genannt Salomon Wert¬
heimer , Kaufmann in Mannheim , ist
als Procurist bestellt.

Mannheim , 10 . Februar 1890 .
Großh . Amtsgericht HI -

Stein .
B .820 . Nr . 1248 . Breiten . Zum

Firmenregister wurde heute eingetragen:
Ordn .Z . 118 . Firma I . Harsch in

Breiten .
Inhaber der Firma ist Kaufmann

Johann Harsch von Breiten . Derselbe
ist mit Wilhelmine Würtz von Brette »
seit 1882 verehelicht . Nach Art . 1 des
Ehevertrags wirft jeder Theil von sei¬
nem Beibringen 50 Mk . zur Güterge¬
meinschaft , wogegen alles übrige Ver¬
mögen , welches dieselben besitzen oder
noch durch Erbschaft und Schenkung
erhalten , nebst den etwaigen Schulden
von der Gemeinschaft ausgeschlossen
wird , so daß diese auf die cingeworfene
Summe und die künftige Errungen¬
schaft beschränkt ist.

Breiten , den 30 . Januar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schenk .
B .830 . Nr . 3413 . Bruchsal . Zu

O .Z . 133/134 des Gesellschaftsregisters,
Firma : „ Aktiengesellschaft zum Bau
einer evangelischen Kleinkinderschule in
Bruchsal " wurde heute eingetragen:

In der Generalversammlung vom 30.
Januar 1890 wurden als Vorstands¬
mitglieder für die Jahre 1890 u . 1891
gewählt:

als Direktor : Herr Geheime Regie¬
rungsrath Freiherr von Rüdt ;als Schriftführer : Herr Frdr . Hof¬
heinz ;

als Rechner: Herr I . Schmidt ,
Stadtrath ;

als Beisitzer :
Herr Rechnungsrath Reuther ,
Herr E . Memwarth .

Bruchsal , den 12. Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbrustcr .
B .872 . Nr . 1583 . Wiesloch . Zu

O .Z . 48 des Gesellschaftsregisters
Firma L . Mayer Söhne in Wall¬
dorf — wurde eingetragen :

Der Gesellschafter Louis Mayer ,
Handelsmann von Walldorf , ist aus
der Gesellschaft ausgetreten ^ und führt
nunmehr ' der Gesellschafter Albert
Mayer , Handelsmann in Walldorf ,allein das Geschäft unter der bisherigen
Firma weiter und zeichnet auch die Fir¬
ma wie bisher.

Wiesloch, den 7. Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Heinr . König .
B .875 . Sinsheim . In das dies¬

seitige Gesellschaftsregistcr wurde ein¬
getragen:

1 . Unterm 5 . d . Mts . , Nr . 1874, zuO .Z . 36 — die Firma S . LN . Le¬
dermann in Weiler betreff . — : Die
Firma ist seit 10. August 1889 erloschen.

2 . Unterm Heutigen, Nr . 2020 , zu
O .Z . 47 : Die Firma S . <L N . Leder¬
mann in Weiler.

Die Gesellschafter sind :
Nathan Ledermann , Handelsmann

von Weiler, und
Lena Ledermann, geb. Weil, Witwe

des verstorbenen Handelsmannes
Salomon Ledermann von Weiler.

Die Gesellschaft , welche am 10. Au¬
gust 1889 begonnen hat, wird vertreten
durch den Gesellschafter Nathan Leder¬
mann und den zum Prokuristen bestell¬
ten Handelsmann Moritz Ledermann
von Weiler.

Der GesellschafterNathan Ledermann
ist verhcirathet mit Adelheid Keller von
Hoffenheim . - Nach Ehevertrag ck. ä.
Sinsheim , 29. April 1863 , wirft jeder
Theil 50 fl . — 85 Mk . 71 Pf . in die
Gemeinschaft , während alles übrige
Vermögen , das dieselben einbringen,
bewegliche und unbewegliche , aktive und
passive , jetzige und künftige , von der
Gemeinschaft ausgeschlossen und für
Liegenschaft erklärt wird.

Sinsheim , den 12. Februar 189k>.
Großh . bad. Amtsgericht.

Krimmer .
B .876 . Nr . 1152 . Wolf ach . Un¬

ter O .Z . 36 des Grscllschaftsregisters— Gebrüder Trautwein in Sckil -
tach — wurde heute eingetragen : Der
Gesellschafter Christoph Trautwein in
Schiltach ist am 1 . Januar 1890 aus
der Gesellschaft ausgeschieden .

Wolfach, den 12 . Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B .877 . Nr . 1153 .
^ '

Wolfach . In
das diesseitige Firmenregister wurde
heute eingetragen :

Zu O .Z . 45 — Firma I . Lauble
in Hausach — : Die Firma ist erloschen.

Unter O .Z . 245 : Firma „I . Laublc ,
Speditionsgeschäft in Hausach" . In¬
haberin der Firma ist Jakob Lauble
Witwe , Sophie , geb. Hildenbrand in
Hausach.

Wolfach, den 12 . Februar 1890.
Großh - bad . Amtsgericht.

S eitz .
B .874 . Nr . 3005 . Lörrach . Zu

O .Z . 36 des Firmenregisters , „Firma
Jb - Kaiser in Rütteln " wurde einge¬

tragen : Firma Jb - Kaiser in Röttcln
mit Zweigniederlassung in Stetten .

Jetziger Inhaber der Firma ist Ernst
Kaiser , der am 1 . d . Mts . das ganze
Geschäft mit Aktiven und Passiven von
seinem Vater Jakob Kmser übernom¬
men bat ; er ist verehelicht mit .Katha¬
rina Barbara Währer von Stetten , mit
dem Geding des L .R .S . 1500 ff . , wo¬
nach jeder Tbeil 50 M . in die Gemein¬
schaft einwirft, alles andere Vermögen,
gegenwärtiges und künftiges, aktives
und passives davon ausgeschloffen ist.

Löriach, den 13 . Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

N ü ß l e .
Genoffeuschastsregistereintriigr .

B .898 . Pforzheim . Zum Genoffen¬
schaftsregisterBd . I , O Z . 19 bezw . 45
wurde beute eingetragen:

„ VorscbußvereinPforzheim , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht" . In der Generalver¬
sammlung vom 10. Februar 1890 wur¬
den die Statuten in einigen Punkten
abgeändert, um sie mit dem Gesetze vom
1. Mai 1889 in Einklang zu bringen,
insbesondere in 8 48 dadin , daß alle
Bekanntmachungen und Erlasse in An¬
gelegenheiten der Genossenschaft , sowie
alle dieselben verpflichtenden Dokumente
unter der Firma ergehen und die Beru¬
fung und Einladung zur Generalver¬
sammlung , welche vom Aufsichtsralb
ausgeht, ausgenommen, mindestens von
zwei Vorstandsmitgliedern unterzeichnet
werden .

Pforzheim, den 15 . Februar 1890.
Großh . bad . Amtsgericht.

I) r . Lautier .
B .873 . Engen . Zu Ord .Z . 1 des

Genosscnschastsregisters— Vorschuß¬
verein Tbengen eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht — wurde heute eingetragen:

In der Generalversammlung vom 9 .
d . Mts . wurde Rathschrciber Johann
Georg Münch in Tbengen als Gegen-
buchführer für die Zeit bis 31 . Dezem¬
ber 1892 gewählt.

Engen , den 12. Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gießler .
B .850 . Nr . 2515 . Stockach . Zum

Genossenschaftsregister Band II O .Z.
14 „ LandwirthschaftlicherConsumverein
und Absatzverein Espasingen E . G .
mit unbeschränkter Haftpflicht wurde
eingetragen:

a- Statut vom 9 . Februar 1890, wel¬
ches den Bestimmungen des Reichsge-
nossenschaflsgesetzes vom I . Mai 1889
entspricht .

d. Hu Mitgliedern des Vorstands
wurden gewählt: A . Schulz , Direktor,
Johann Senger , Kassier , Adam Kuppel ,
Stellvertreter und Fidel Epple , alle von
Espasingen.

Stockach , de» 12. Februar 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Ottendörfer .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
B .854 .2. Nr . 6696 . Heidelberg .

Der am 13. Juli 1859 zu Oberheim-
back, Kreis St Goar , geborne ledige
Küfer Peter Blattner , zuletzt hier
wohnhaft, wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag den 31 . März 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Kgl . Be¬
zirks-Kommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 14. Februar 1890 .
Fabian ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
B .853 .2 . Pforzheim . Paulus

Vetter , Wehrmann und Unteroffi¬
zier , geb . am 14 . September 1859 zu
Lehningcn , zuletzt daselbst , wird beschul¬
digt, als Wehrmann der Landwehr ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , >

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des !
Strafgesetzbuchs. '

Derselbe wird auf Anordnung des i
Großb . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 1 . April 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Pforz¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtimAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strasprozeßordnung von dem Kgl . Be-
zirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Pforzheim, den 12. Februar 1890 .
Sigmund ,

Gerichtsschreioer des Gr . Amtsgerichts.

urkunde ersehen werden. Bewerbung ««gesucht sind unter Anschluß der erfor-berücken Z ugniffe binnen 6 Woche«ander einzureichen.
Karlsruhe , den 14 . Februar 1890.Großh . Oberrath der Israeliten .Der Ministcrialkommissär :

Becherer .
M illst ätter .

B .900 . Nr . 3411 . Baden .
Bekanntmachung.

Die Graf Bose- Stiftungin Baden betr.
Aus den Erträgnissen der Graf Bose -

Stiftung können im Jahre 1890 einigearme Kranke, die weder von einer Ge¬
meinde , noch von irgend einem sonstigen
Fond oder einer Behörde unterstütztwerden , auf die Dauer von 4 bis 6
Wochen zu Badekuren in das Laudes¬
bad dahier ausgenommen werden , wo¬
bei jedoch hilfsbedürftige Angehörigeaus dem Großberzogthum Baden und
aus Elsaß -Lothringen vorzugsweiseAn¬
spruch auf Berücksichtigung haben . Auf¬
nahmsgesuche mit den erforderlichen
Beurkundungen über Vermögens-, Er¬
werbs- und Familienverhältnisse, sowie
einem verschlossenen ärztlichen Zengniß
sind spätestens bis zum 1 . 'April d . I .
bei der Großh . Badanstaltenkommissionin Baden einzureichen .

Baden , den 14. Februar 1890 .
Großh . Bezirksamt — Badanstalten¬

kommission .
._ Richard .

Großh.

B .655 .3. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Von der neuen topographischenKarte
des Großherzogthums 1 : 25000 sind
nunmehr die Blätter Nr . 45 Graben ;48 Eppingen ; 49 Schlüchtern ; 50 Dax¬landen ; 53 Brette » ; 54 Kürnbach ; 56
Durmersheim ; 59 Bauschlott ; 60 Iffez¬
heim ; 63 Dietlingen : 64 Pforzheim ;65 Scherzheini; 66 Steinbach ; 68 Gerns¬
bach ; 69 Neubausen ; 71 Neufreistett;72 Bühl ; 73 Bühlerthal ; 74 Forbach;
75 Kehi ; 76 Appenweier; 77 Oberkirch ;78 Seebach; 80 Altenheim; 81 Offen¬
burg ; 85 Ottenheim und 115 Hartheim
in >1 Auflage mit Ergänzung auf den
neuesten Stand und Erweiterung ins
Ausland , sowie die Blätter Nr . 72
Bühl ; 73 Büblerthal ; 77 Oberkirch ;
78 Seebach ; 84 Reichenbach und -4
Hornberg in wohlfeiler Ausgabe mit
und ohne Abtönung erschienen . Preis
der normalen Ausgabe ist 2 M . , der
wohlfeilen Ausgabe 1,50 M . bezhw.
1 M . das Blatt .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1890.
Großh . Obeodircktion des Wasser- und

Straßenbaues .
Haas .

Stichs .
B .924 . Nr . 955. Offenburg .

Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Versteigerung von NlOimmeu.
Am Montag dem 24 . d. Mts .»

Vormittags 10 Uhr » werden auf der
Station Gengenbach 15 Stück ältere
Nußbäume öffentlich versteigert , wozu
Steigerungsliebhaber hiermit eingeladen
werden .

Die näheren Bedingungen werden am
Steigerungstage an Ort und Stelle
bekannt gemacht werden und sind in¬
zwischen auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aufgelegt.

Offenburg , den 18. Februar 1890 .
Der Großh . Bahnbauinspektor .

Holzversteigerung.
B .886 .2 . Nr . 129. Die Großh . Be¬

zirksforstei Schönau b . H . versteigert
Montag den 24 . Februar d. I . ,

früh 10 Uhr ,im Gasthaus zum „Schriesheimer Hof"
bei Wilhelmsfctd aus den Domänen¬
walddistrikten „ Waldecker Schloßwald" ,
Abth . „Bcrgwald " und „Hohenöderhöhe "
der Heiligkreuzstcinach und „Lockers¬
berg "

, Abtheilung „ Schmittsgasse" und
„Mittelkopf " .Hei Wilhelmsfeld :

172 Fichten- und Forlenstämmr , 96
Fichten - und Lärchen - Nutzholzstangen,
650 lärchene Hopfenstangen I . Kl . , 150
II . Kl . . 225 III . Kl . , 125 IV . Kl . und
600 Bohnenstccken ; ferner 230 Ster
forlen Scheitholz II - Kl . , 163 Ster fül¬
len , 133 Ster gemischt Prügelhslz I .
Kl . , 524 Ster dto . II . Kl . und mehrere
Loose unaufbereitetes Reishtzlz.Die Waldhüter Reinhard in Heilig-
kreuzsteinach und Fath in Wilhclmsfeld
zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Bern ». Bekanntmachungen .
B .907 . Nr . 87 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Aus der Bernhard Höber 'schen

Stiftung ist eine Brautgabe von 1300
Mark zu vergeben . Die näheren Be¬
dingungen der Anspruchsberechtigung
auf die Brautgabe können aus dem
durch Druck veröffentlichten und bei den
Synagogenräthen des Landes befind¬
lichen Auszüge aus der betr. Stiftungs¬

Nutzholzversteigerung.
B .894 . Die Großh . badische Bezirks¬

forstei Stockach versteigert Dienstag ,de» 4 . März 1800 , Morgens 9 Uhr ,im Moser ' schen Saale in Stockach : 90
Eicken , 53 Stück eichenes Schwellen¬
holz , 112 eichene Hagsäulen , 180 Buchen ,
34 Eschen , 280 eschene Stangen , 29
Ahorn , 80 Birken, 1 Meblbeer , 1 Holz¬
apfel, 1410 fichtene und fort . Stämme ,
400 sichtene und forlene Klötze und 22
Stück forlenes Schwellenholz.

Volontär - Stelle.
Ei . Finanzgehilfe findet bei dem

Unterzeichneten als Volontär Beschäf¬
tigung .

Offenburg , den 18. Februar 1890 .
Stcucrkommiffär

Maier . B .925 .1.
Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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